
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
Neue Erkenntnisse zur Verringerung der 
Geruchsemissionen beim Tierwohlstall 
 
Bei einem Besuch der Bürgerliste „Gemein-
sam für Würflach“ in der HBLFA Raumberg-
Gumpenstein konnte der Versuchsstall für 
Schweinehaltung besichtigt werden. An-
schließend wurden uns vom zuständigen Ab-
teilungsleiter Konzepte zur Emissionsmini-
mierung für den in Würflach bestehenden 
Stalltyp präsentiert.  
 
 
Der Schweinestall in der Wie-
sengasse wurde zwar baube-
hördlich durch den Bürger-
meister bewilligt und verfügt 
über eine gültige Betriebsbe-
willigung, seit der Inbetrieb-
nahme gibt es aber vor allem in 
den Sommermonaten zahlrei-
che Beschwerden bezüglich 
der intensiven Geruchsbelästi-
gung. Trotz einiger Bespre-
chungen und eines Lokalau-
genscheins konnten jedoch bis 
dato keine Verbesserungen der 
Situation für die betroffene Be-
völkerung erzielt werden. 
 
Schon im Frühsommer hat die 
Bürgerliste „Gemeinsam für  

Würflach“ mit der Bundesver-
suchsanstalt in Raumberg-
Gumpenstein Kontakt aufge-
nommen und mit den Betrei-
bern des Schweinestalls in der 
Wiesengasse eine Verbindung 
hergestellt. Die HBLFA ist die 
führende Institution für Stall-
technik und Emissionen und 
wird vom Bund finanziert. 
 
Der zuständige Abteilungslei-
ter, Ing. Eduard Zentner, konn-
te sich im Rahmen einer Vor-
Ort-Besichtigung bereits einen 
Einblick in die Situation rund 
um die Problematik des sog.  
 

Tierwohlstalles in der Wiesen-
gasse verschaffen. Mit der 
Umstellung auf Multiphasen-
fütterung sowie der Reinigung 
und Kühlung der Stallluft durch 
die Installation einer Sprinkler-
anlage kann laut dem Experten 
die Geruchsbelästigung um bis 
zu 50% reduziert werden. 
 
Die Bundesversuchsanstalt hat 
angeboten, ein entsprechendes 
Projekt fachlich zu begleiten. 
Die Kosten hierfür belaufen 
sich auf 2000 bis 4000 Euro. 
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in den letzten Monaten hat 
sich die Gemeinde Würflach 
so wie 4 weitere Pilot-Gemein-
den an der EVN-Aktion "Mehr 
Bäume für deine Gemeinde" 
beteiligt. Zahlreiche Gemein-
debürgerInnen haben diese 
Gelegenheit genutzt und ihre 
EVN-Bonuspunkte für die An-
schaffung neuer Bäume ge-
spendet, sodass in Summe 
rund 5000 Euro zusammenge-
kommen sind! Die ersten 25 
Bäume werden in den kom-
menden Wochen im Ortsgebiet 
gepflanzt. Vielen Dank an die-
ser Stelle an alle Spenderin-
nen und Spender! 
 
Dank der Investitionsmilliarde 
für Klimaschutz wird auch un-
sere Forderung zur Errichtung 
einer Photovoltaikanlage am 
Dach der Wellnesswelt umge-
setzt und damit die bisherige 
Fläche an PV-Anlagen auf öf-
fentlichen Gebäuden in der 
Gemeinde vervielfacht. Durch 
die Eigenversorgung mit Strom 
wird nicht nur das Gemeinde-
budget nachhaltig entlastet, es 
mindert auch den CO2-Fußab-
druck der Gemeinde um meh-
rere Tonnen pro Jahr! 
 
Wir machen uns stark für ei-
nen umfangreichen Umwelt-
schutz in unserer Gemeinde! 
 
Roland Reiter 
geschfd. Umweltgemeinderat / GfW 

 Zu einem sicheren Schulweg gehört auch eine entsprechende Beschilderung.  

Der Verkehr hat in den letzten 
Jahren auch bei uns in Würf-
lach deutlich zugenommen, 
insbesondere in den Morgen-
stunden herrscht reger Betrieb 
auf der Wald- und Neunkirch-
ner Straße. Um die Verkehrs-
sicherheit der jüngsten Ver-
kehrsteilnehmer anzuheben 
und die Unfallrisiken am Schul-
weg zu senken, setzen wir uns 
für verbesserte Fahrbahnmar-
kierungen im Bereich unserer 
Volksschule ein.  
 
Der Gemeindeparteiobmann 
der Würflacher VP ortete in 
unserem per soziale Medien 
verbreiteten  Vorschlag Unwis-
senheit, Populismus und Rea-
litätsverweigerung. Zwar wer-
den die Kinder in den Morgen-
stunden durch unsere Schü-
lerlotsin und nach dem Unter-
richt durch die jeweilige Klas-
senlehrerin über die Straße ge-
leitet, Fakt ist aber, dass die 
Fahrbahnmarkierungen im Be-
reich der Schule sowie die ent-
sprechende Beschilderung ne-
ben der besonders zu Schul-
beginn stark befahrenen Lan-
destraße nicht  dem Stand der 

Dinge entsprechen. So fehlt- 
der Hinweis „Schule“ mit einem 
entsprechenden Warnschild 
und einer klar sichtbaren Bo-
denmarkierung (siehe Bild 
bzw. Fotomontage oben) gänz-
lich. Was in anderen nie-
derösterreichischen Gemein-
den möglich ist, muss auch bei 
uns umsetzbar sein! 
 
Die Gemeinde Würflach hat als 
Mobilitätsgemeinde zudem An-
spruch auf eine kostenlose 
Verkehrsberatung, der Bür-
germeister muss lediglich um 
diese ansuchen. In den letzten 
Jahren wurde dieses Service 
leider nie in Anspruch genom-
men. Bei der Gemeinderatssit-
zung am vergangenen Don-
nerstag haben wir diesen - wich-
tigen Punkt deshalb nochmals 
angesprochen. 
 
Wir appellieren deshalb auch 
an die Würflacher VP, sich die-
sem bedeutsamen Thema an-
zunehmen und Populismus-
vorwürfe hinten anzustellen. 
Die nächste Gemeinderats-
wahl findet ohnehin erst im 
Jahr 2025 statt. 



 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Wer Geflügel, Schweine oder 
Rinder hält, verursacht auto-
matisch auch Ammoniak- und 
Geruchsemissionen. Durch 
diverse Maßnahmen lassen 
sich diese auf ein für Anrainer 
erträgliches Maß reduzieren, 
sind sich die Experten der 
HBLFA Raumberg-Gumpen-
stein sicher.  

Auch beim bestehenden Tier-
wohlstall in der Wiesengasse 
können mit einem vergleichs-
weise geringen Kostenauf-
wand deutliche Verbesserun-
gen in Sachen Geruchsemissi-
onen erzielt werden. Beson-
ders zwei Punkte stellt der Ex-
perte in den Vordergrund: 

Durch Umstellung auf Multi-
phasenfütterung soll diese, 
speziell der Eiweißanteil im 
Futter, an die Wachstums-
phase der Mastschweine an-
gepasst werden. Überschüssi-
ges, nicht aufgenommenes 
Eiweiß ist hauptverantwortlich 
für die Geruchsentwicklung! 
Bei der Umstellung auf die 
Multiphasenfütterung handelt 
es  sich  in  erster Linie  um  ein  

Software - Update   des   Fütte-
rungsautomaten, die Kosten 
dafür sind laut den Experten 
überschaubar. 

Das größte Potenzial sieht Ing. 
Zentner beim Einsatz einer 
Sprinkleranlage. In einem 
Kurzversuch wurde getestet, 
ob dieses neue System Staub 
reduzieren kann. Es hat sich 
dabei gezeigt, dass an heißen 
Tagen die Kühlung im Stall zu 
einer deutlichen Reduktion der 
Emissionen sowie zu einem 
gesteigerten Wohlbefinden der 
Schweine führt. „Ein Grad we-
niger im Stall mindert nicht nur 
die Emissionen um etwa 10%, 
auch die Tiere im Stall fühlen 
sich sichtlich wohler. Daraus 
ergibt sich eine Win-Win-Situa-
tion für Umwelt, Mensch und 
Tier“, so der Experte. 

Auch was das Güllemanage-
ment sowie Güllezusatzstoffe 
anbelangt, gibt es laut den Ex-
perten ein großes Potenzial in 
Richtung Emissionsminderung. 
Eine umfangreiche Versuchs-
reihe dazu wurde vor wenigen 
Tagen gestartet.  

  
 

 
 

 

 
 
auch wenn wir uns seit mitt-
lerweile mehr als einem Jahr 
mit dem Thema Geruchsbe-
lästigung beschäftigt haben, 
war unser Besuch bei den Ex-
perten der HBLFA äußerst in-
teressant und lehrreich.  
 
Die HBLFA Raumberg-Gum-
penstein ist nicht nur wissen-
schaftlich weit über die Gren-
zen Österreichs hinaus be-
kannt, sondern sie betreut 
auch seit Jahren bundesweit 
Schweinebetriebe im Be-
schwerdeverfahren. Wir durf-
ten den vom Bund finanzierten 
Versuchsstall besichtigen, der 
kaum Emissionen mit sich 
bringt. Bei einem Tierwohlstall 
mit einer offenen Bauweise 
wird es hingegen immer Emis-
sionen geben.  
 
Das Reduktionspotential der 
Geruchsemissionen von bis zu 
50% für diesen Stalltyp gibt 
aber Grund zur Hoffnung. Ing. 
Zentner hat angeboten, die 
Reduktionsmaßnahmen fach-
lich zu begleiten, was Kosten 
in der Höhe von 2000 bis 4000 
Euro verursacht. Diese Investi-
tion dient der Verbesserung 
der Lebensqualität. Das muss 
es uns allen und damit der 
Gemeinde wert sein.  
 
Dr. Karl Lorber 
Gemeinderat / GfW 
 

 Hitze im Stall führt auch bei den Mastschweinen zu extremem Stress.  
    Foto: Pexels.com / Matthias Zomer  



 
  
 
 
Viele Gartenbesitzer mit Brun-
nen kennen das: Das Brun-
nenwasser wird zum Gießen 
verwendet, um Planschbecken 
aufzufüllen, oder es wird sogar 
getrunken. Doch so ganz un-
gefährlich ist das nicht. Insbe-
sondere durch Düngemittel 
bzw. Gülleausbringung können 
Nitrate, Pestizide oder krank-
heitserregende Keime ins 
Grundwasser gelangen und so 
auch in die heimischen Gärten.  
 
Der Frage nach der Sauberkeit 
ihres Wassers gingen auch 
drei Haushalte in Würflach 
nach und unterzogen ihr Brun-
nenwasser an unterschiedli-
chen Instituten einem che-
misch-bakteriologischen Test. 
Dabei zeigte sich, dass bei 
allen drei Proben coliforme 
Bakterien sowie bei zwei Pro-
ben zudem Enterokokken in 
einer erhöhten Zahl vorkamen, 
sodass das Brunnenwasser 
ohne entsprechende Behand-
lung nicht mehr als Trinkwas-
ser zu gebrauchen ist. 
 
Auch von uns in Auftrag gege-
bene Untersuchungen des 
Oberflächenwassers entlang 
des Runzengrabens in Rich-
tung Gerasdorf zeigten eine 
stark erhöhte Belastung durch 
Escherichia coli, Coliforme 
Bakterien als auch Enterokok-
ken. Das Wasser ist laut Öster-
reichischer Agentur für Ernäh-
rungssicherheit  (AGES)  somit 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
nicht als Trink- und Tränkwas-
ser geeignet und kann nur be-
dingt zum Gießen von Nutz-
pflanzen verwendet werden. 
 
Da bereits weitere Brunnenbe-
sitzer Ihr Interesse an einer 
Untersuchung des Wassers 
Ihres Hausbrunnens kundge-
macht haben, findet im No-
vember eine von uns organi-
sierte Sammeluntersuchung 
statt. Die Wasserproben wer-
den von einem Experten der 
Energie- und Umweltagentur 
des Landes Niederösterreich 
aus dem Brunnen fachgerecht 
entnommen. Gegenüber einer 
Einzelüberprüfung können da-
durch Kosten eingespart wer-
den. Die voraussichtlichen 
Kosten für die Wasseruntersu-
chung belaufen sich auf ca. 
130 Euro. Wenn auch Sie Inte-
resse an einer Probenentnah-
me aus Ihrem Hauswasser-
brunnen haben, wenden sie 
sich bitte per Mail an 
gemeinsam@wuerflach.info  
oder per Telefon unter 0650/ 
8888468 an unseren Umwelt-
gemeinderat Roland Reiter.  
 
Mit dieser Brunnenwasserana-
lyse erhalten Sie eine klare 
Indikation, ob die Wasserquali-
tät Ihres Hausbrunnens den 
Anforderungen der Trinkwas-
serverordnung entspricht und 
somit bedenkenlos zum Ei-
gengebrauch verwendet wer-
den kann. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Herbstzeit ist Fotozeit! Trotz 
der immer kürzer werdenden 
Tage und fallender Temperatu-
ren bietet sich der Herbst für 
jede Menge Freizeitaktivitäten 
draußen in der Natur an. Diese 
präsentiert sich von ihrer ab-
wechslungsreichen und bunten 
Seite.  
 
Besonders schön und intensiv 
sind die Herbstfarben des 
heimischen Ahorns, aber auch 
die Blätter auf den Apfelbäu-
men unserer Streuobstwiesen 
präsentieren sich nun von Ihrer 
farbenprächtigsten Seite. 
 
Mach mit und schicke uns dein 
schönstes Herbstfoto per Mail 
an gemeinsam@wuerflach.info 
Zeig uns, wie schön der Herbst 
in unserem Würflach ist! 
 
Einsendeschluss ist der 1. No-
vember. Unter allen Einsen-
dungen werden fünf Obstbäu-
me verlost, das schönste Foto 
wird zudem mit einem 50 Euro 
Konsumationsgutschein, ein-
zulösen bei der Klammwirtin, 
prämiert! 
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